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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
in diesem Gemeindebrief greifen 

wir das Thema „Bild und Bibel“ auf, das 
anlässlich des gleichlautenden Themen-
jahres 2015 gewählt wurde. Mit diesem 
Thema bereitet sich unsere christliche 
Glaubensgemeinschaft auf das Reforma
tionsjubiläum 2017 vor. Die Reformation 
nahm durch Martin Luther an Schwung 
auf und prägte unseren Glauben. Bilder 
spielten dabei eine zentrale Rolle – sie 
regen zum Nachdenken an und lassen 
fantastische Welten voller Farben, For-
men und Bedeutungen entstehen.

Ebenfalls bieten die anstehenden 
Sommermonate eine reiche Vielfalt 
voller fröhlicher Bilder. Unter anderem 
findet der Seniorennachmittag unter 
Leitung von Frau Lochter bald wieder 
statt.

Die begonnene Reihe zum Thema 
„Kirche und Geld“ wird in dieser Ausga-
be fortgesetzt.

Im Namen des Redaktionskreises 
wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen 
dieser Lektüre.

Ihre Jana Graßer

EDITORIAL
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AN[GE]DACHT

Liebe Leserinnen und Leser,
für viele von uns bedeuten die Som-

mermonate auch: Ferienzeit! Sechs Wo-
chen Schulferien für die Kinder, viele 
Eltern und Erwachsene nehmen Urlaub, 
und das öffentliche Leben ist auch von 
den Sommerferien bestimmt, wenn 
etwa Kindertagesstätten geschlossen 
sind oder die vertraute Ärztin urlaubs-
bedingt keine Sprechstunde hat.

Und auf der anderen Seite gibt es 
viele Arbeiten, die gar keinen Sommer-
urlaub kennen: Landwirte z. B. haben 
jetzt ihre Hauptarbeitszeit auf den 
Feldern, in Eisdielen und Freibädern ist 
Hochsaison, und wer kleine Kinder hat 

oder einen 
älteren 
Angehöri-
gen pflegt, 
kennt auch 
keine gere-
gelten Fe-
rien. Und 
doch, der 
Ausstieg 
aus den ge-
wohnten 
Tätigkeiten, 
der Abstand vom Alltag und freie Zeiten 
sind unerlässlich. Sie sind zum einen 
Geschenk Gottes an uns – Abstand, 
Muße und Atemholen für uns oft so 
atemlose Geschöpfe werden wieder 
möglich. Und zum anderen sind solche 
Frei-Zeiten zugleich auch Frei-Räume, 
in denen der lebendige Gott uns Men-
schen begegnen kann. Natürlich ist Gott 
nichts unmöglich, aber im Trubel un-
seres Alltags, wenn wir oft von Termin 
zu Termin hetzen und auch Schulkinder 
und Rentner oft sehr verplant sind, hat 
es Gott vermutlich deutlich schwerer, 
zu uns dauerbeschäftigten Menschen 
durchzudringen.

Wie für jede andere Beziehung auch, 
hilft es auch in der Beziehung zwischen 
uns Menschen und Gott, wenn es Zeiten 
gibt, in denen wir einander begegnen 
können, Zeiten, die wir Menschen frei 
halten von unserer Geschäftigkeit und 
die wir öffnen, dass uns Gott begegnen 
kann. Das, denke ich, ist gemeint mit 
dem biblischen Gebot: „Du sollst den 
Feiertag heiligen“ – du sollst einen Tag 
in der Woche frei halten vom alltäg-

Zeit haben – für sich selbst und für Gott

Pfarrerin Tanja Bodewig

Foto: epd-Bild
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AN[GE]DACHT

lichen Tun und diesen ganz besonderen 
Tag öffnen für Gott. Und vielleicht ist ja 
gerade in unserer so durchgeplanten 
Zeit sogar „Zeit haben“ das größte Ge-
schenk, dass wir Gott machen können? 
Braucht Gott dieses Geschenk? Ich 
denke nein, aber ich glaube, dass er sich 
darüber freut, dass in all unserem Tun 
auch unser Zusammensein mit dem le-
bendigen Gott einen bewusst gestalte-
ten Freiraum findet. 

Darum feiert die christliche Gemein-
de an jedem Sonntag aufs Neue. Unsere 
Gottesdienste sind solche Orte, Freiräu-
me, die wir Menschen öffnen, dass uns 
in ihnen Gott leichter begegnen kann 
als in unserem Alltagstrubel.

 Was in einer solchen Begegnung ge-

schieht, das hat manchmal die Energie 
einer neuen Schöpfung und hat erneu-
ernde und heilsam-verwandelnde Kraft. 
Es ist die Kraft der unendlichen Liebe 
Gottes, die hineinströmt in unsere Welt, 
die alte Wunden heilen lässt und für 
alle Menschen Freiheit schenkt – hin zu 
einem neuen, tieferen und gut mitein-
ander verbundenen Leben.

 Mögen Sie alle in diesem Sommer 
spürbar Anteil erhalten an diesem „Le-
ben in Fülle“, das uns Jesus Christus ver-
heißt!

Dies wünscht Ihnen 
Ihre Pfarrerin Tanja Bodewig
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THEMA: Bild und Bibel

Bilder, ob nun gedruckt oder gemalt, wa-
ren schon immer ein weit verbreitetes 
Kommunikationsmittel. Betrachtet man 
die größten Künstler dieser Welt, wie Lu-
cas Cranach d. J., Salvador Dalí, Pablo Pi-
casso, Gustav Klimt oder William Turner, 
sprechen ihre Bilder unsere emotionale 
Vielfalt auf unterschiedlichste Weise an. 
Farben und Formen übertragen sich auf 
die Vielfältigkeit der Gefühle, und diese 
öffnen die Schlösser zu unseren Seelen. 

Bilder wirken auf vielen verschie-
denen, individuellen Ebenen und Arten 
und eröffnen uns Welten voller Magie. 
Doch was genau hat das nun mit der Kir-
che oder gar der Bibel zu tun?

Auch in der Bibel wird meist eine 
sehr bildliche Sprache verwendet. Die 
Bibel ist zugleich ein bedeutendes Kom-
munikationsmittel. Sie spiegelt den 
christlichen Glauben und den Willen 
Gottes wider.

Das Thema „Bilder“ ist im biblischen 
Kontext ein sehr weit gefächertes, so 
gibt es auch hier nennenswerte und 
prägende Ereignisse: das Bilderverbot 
im 2. Buch Mose, die Bildsprache der 
Reformation, die Frage wie die Bibel zu 
verstehen ist, der politische Missbrauch 
von Bildern oder auch das Nachdenken 
darüber, wie Bilder gelesen, verstanden 
und gedeutet werden können. Zu guter 
Letzt bietet jedoch auch die digitale Re-
volution unserem heutigen Leben eine 
große Veränderung.

Die christliche Glaubensgemein-
schaft bereitet sich im Themenjahr 2015 
mit „Bild und Bibel“ auf das Reformati-

onsjubiläum 2017 vor. Unsere Aufmerk-
samkeit wird dabei auf wunderbare 
Schätze unseres Glaubens und unserer 
Kultur gelenkt. 

Bilder lassen fantastische Welten 
entstehen, sie wecken die Kreativität 
und den Glauben, sie befreien Men-
schen und animieren zum verantwort-
lichen Tun und Handeln. Einige Bibelge-
schichten wurden mit Bildern verdichtet 
und sind so in Gemeinde und Predigt 
nicht wegzudenken. Gleicherweise re-
gen sie zum Nachdenken an.

Für Martin Luther stellte selbst die Darstellung Got-
tes im Bild kein Problem dar, wie man an diesem 
Holzschnitt zur Schöpfungsgeschichte, der in seiner 
Bibelübersetzung abgedruckt ist, erkennen kann.

Bild und Bibel

Themenjahr 2015 der EKD
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THEMA: Bild und Bibel

Passend zum Thema feiert in diesem 
Jahr ein bedeutender Künstler seinen 
500. Geburtstag. Lucas Cranach der 
Jüngere war Maler und Porträtist der 
Renaissance. Er prägte – genauso wie 
Martin Luther, mit dem die Reformati-
on begann – auf bewusst kritische Wei-
se mit seiner Vorliebe für figurenreiche 
und aufwendige Darstellungen sowie 
umfangreiche Holzschnittarbeiten die 
Reformation und die damit verbunde-
nen Auswirkungen.

Menschen – gleich ob jung oder alt, 
reich oder arm – können auf Bilder nicht 
verzichten, dürfen aber diese auch nicht 
anbeten. Gott selbst sprach: „Du sollst 
dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis 
machen.“

Die Reformation und Martin Luther 
haben uns als Glaubensgemeinschaft zu 
dem gemacht, was wir heute sind. Wir 
glauben in Bildern, träumen in Bildern 
und leben in Bildern, selbst wenn die 
digitale Revolution uns einholt und glei-
chermaßen neue Kommunikationswege 
auf einem anderen Niveau bereitstellt.

Die Bibel bleibt und ist immer noch 
ein Buch, in dem Menschen- und Got-
teswort sich auf eine einzigartige Wei-
se sehr nahe stehen, sie berichtet von 
großen Taten, mutigen Menschen, 
Unheil und Heil, Versöhnung, Frieden, 
Großmut und der Liebe Gottes, die uns 
alle umgibt.  Jana Graßer
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Presbyteriumswahl

„Aufkreuzen“ – Presbyteriumswahl 2016

Bald ist es wieder soweit: Am 14. Febru-
ar 2016 steht die Wahl zum Presbyteri-
um, dem Leitungsgremium der Kirchen-
gemeinde, an. Sie als Gemeindeglieder 
haben an diesem Tag die Möglichkeit, 
über die Geschicke und Belange unserer 
Kirchengemeinde ganz konkret mitzu-
bestimmen. Denn so gut wie alle wich-
tigen Beschlüsse, die unsere Gemeinde 
betreffen, werden eben vom Presbyte-
rium gefasst. So ist das Gremium etwa 
zuständig für die Wahl der Pfarrerin oder 
des Pfarrers (ein Thema, das hoffent-
lich in den nächsten Jahren nicht akut 
wird!), aber es beschließt auch über den 
Ort und die Zeit der Gottesdienste, über 
die Form des Gottesdienstes, über die 
Zulassung zur Konfirmation oder über 
die Einstellung von Mitarbeitenden. Es 
hat zu entscheiden über alle Baumaß-
nahmen, die in der Gemeinde anstehen, 
es ist verantwortlich für die Verwaltung 
der Finanzen und vieles mehr. Kurzum: 
Das Presbyterium setzt ganz entschei-
dend die Rahmenbedingungen für das 
kirchliche Leben vor Ort.

Darum laden wir Sie herzlich ein, sich 
an der Presbyteriumswahl zu beteiligen, 
nicht nur, indem Sie zur Wahl gehen, 
sondern auch, indem Sie sich als Pres-
byterin oder Presbyter zur Wahl stellen, 
wenn Sie gerne Verantwortung für die 
Gemeinde mit übernehmen möchten.

Zwar ist der Wahltermin erst in einem 
Dreivierteljahr, aber schon jetzt hat das 
amtierende Presbyterium einige wich-
tige Beschlüsse fassen müssen. So wird 
das Presbyterium auch künftig aus zehn 
Presbyterinnen und Presbytern beste-
hen. Hinzu kommt ein Mitarbeiter oder 

eine Mitarbeiterin, der oder die dem 
Presbyterium angehören wird. Die bei-
den Pfarrstellen
inhaber sind „ge-
borene“ Mitglieder 
des Leitungsgremi-
ums. Wir werden 
auch 2016 darauf 
verzichten, die 
Gemeinde in 
Wahlbezirke 
aufzuteilen; 
damit möchten wir auch 
deutlich machen, dass unsere 
Kirchengemeinde wirklich zu einer Ge-
meinde zusammenwächst.

Das Verfahren zur Benennung von 
Kandidatinnen und Kandidaten für das 
Presbyteramt beginnt im September. 
Sie werden aber auf jeden Fall über den 
Fortgang des Verfahrens informiert, 
etwa durch die Abkündigungen im Got-
tesdienst, durch Aushänge an den bei-
den Gottesdienststätten und natürlich 
auch in den Gemeindeversammlungen, 
zu denen wir jeweils einladen wer-
den – die nächste findet bereits am 14. 
Juni statt.

Übrigens: Das Wort „Presbyter“ 
kommt aus dem Griechischen und be-
deutet „Ältester“. Das ist aber eher re-
lativ zu sehen. Gewählt werden kann je-
der evangelische Christ, der konfirmiert 
ist, das 18. Lebensjahr vollendet hat und 
zur Leitung der Gemeinde geeignet ist. 
Wählen können hingegen bereits alle 
Konfirmierten, auch wenn sie noch kei-
ne 18 Jahre alt sind.

Christian Justen
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Konfirmationen 2015

Konfirmation am 26. April 2015 (Pfarrer Justen) 

Konfirmation am 2. Mai 2015 (Pfarrerin Hornfeck)

Foto: Roosen

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 2015
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Konfirmationen 2015

Konfirmation am 3. Mai 2015 (Pfarrerin Krakau)

Foto: Keuter

Vertraut den neuen Wegen

Vertraut den neuen Wegen,
auf die der Herr uns weist,
weil Leben heißt: sich regen,
weil Leben wandern heißt.
Seit leuchtend Gottes Bogen
am hohen Himmel stand,
sind Menschen ausgezogen
in das gelobte Land.

Vertraut den neuen Wegen
und wandert in die Zeit!
Gott will, dass ihr ein Segen
für seine Erde seid.
Der uns in frühen Zeiten
das Leben eingehaucht,

der wird uns dahin leiten,
wo er uns will und braucht.

Vertraut den neuen Wegen,
auf die uns Gott gesandt!
Er selbst kommt uns entgegen.
Die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoffen
in Zeit und Ewigkeit.
Die Tore stehen offen.
Das Land ist hell und weit.

Klaus Peter Hertzsch
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AKTUELLES

Wilhelm Busch schrieb: „Viel zu spät 
begreifen viele die versäumten Lebens-
ziele: Freude, Schönheit und Natur, Ge-
sundheit, Reisen und Kultur. Darum 
Mensch sei zeitig weise, höchste Zeit 
ist’s ... reise, reise!“

Wir Älteren mögen zwar nicht mehr 
so viel reisen wollen, und schon gar nicht, 
wie in früheren Zeiten, mühseliger, eher 
zu Fuß und ... Ich möchte an Hand vieler 
vertrauter alter „Volkslieder“ mit Ihnen 
singend wandern, z. B. vom „Ännchen 
von Tharau“ (aus Ostpreußen, dem heu-
tigen Estland) zur „Loreley“ am Rhein, 
„am Brunnen vor dem Tore“ anhalten 
und an den „stillen Brünnlein“ verwei-
len und vieles mehr. 

Viele bekannte alte „Volkslieder“ sind 
uns auch darum erhalten, weil Friedrich 
Ph. Silcher (1789–1860), ein deutscher 
Komponist und Musikpädagoge, sich 
sehr für die musikalische Volksbildung 
und den vierstimmigen Chorgesang ein-
gesetzt, aber auch viele Volkslieder aus 
dem In- und dem Ausland gesammelt 
und teilweise neu bearbeitet hat. 

So kennen Sie alle ein Lied mit seiner 
volkstümlichen und einprägsamen Me-

lodie: „So nimm denn ...“ (eg 376).
Herzlich lade ich Sie zum sommer-

lichen Seniorennachmittag am Dienstag, 
dem 23. Juni 2015, von 15 bis 17 Uhr in 

Sommerlicher	Seniorennachmittag

den Saal der Erlöserkirche Übach-Palen-
berg ein: Zum Singen und Geschichten 
hören, zum Kaff eetrinken und natürlich 
auch zum „schönen Plausch“ miteinan-
der.

Ursula Lochter

Foto: Lotz
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AKTUELLES

Gemeindefest	�01�

Auch in diesem Jahr lädt unsere Kir-
chengemeinde natürlich wieder ein zu 
einem Gemeindefest. Feiern wollen wir 
es am Sonntag,	dem	�.	September	�01�.	
Wir beginnen um 1�	 Uhr	 mit	 einem	 Fa-
miliengottesdienst	in	der	Erlöserkirche	
Übach. Im Anschluss daran startet dann 
das Fest im Saal unter der Erlöserkirche 
und – wenn das Wetter es zulässt – na-
türlich auch draußen im Freien.

Da es zur Zeit der Drucklegung dieses 
Gemeindebriefes noch ein wenig hin ist 
bis zum Gemeindefest, steht natürlich 
noch kein Programm fest, das wir jetzt 
schon vorstellen könnten. Aber Sie dür-
fen darauf vertrauen, dass wir uns bis 
dahin einiges einfallen lassen werden, 
damit Große und Kleine auf ihre Kosten 
kommen. Und auf jeden Fall wird es in 
gewohnter Weise wieder Kaff ee und 
Kuchen, Leckeres vom Grill und vieles 
mehr zu essen und zu trinken geben.

Halten Sie sich also den Termin auf 
jeden Fall frei und feiern Sie am 6. Sep-
tember mit uns. Wir freuen uns schon 
auf das Fest! Christian Justen

Backkreis „Kunterbunt“

Ende Juni 2015 startet mit dem Back-
kreis „Kunterbunt“ ein neues Angebot, 
und zwar an jedem letzten Freitag im 
Monat ab 17.30 Uhr in der Christuskir-
che in Frelenberg. Gesucht 
werden liebe Menschen 
von 18 bis 35 Jahren:

die Spaß am Ba-
cken haben,
gerne neue und 
auch mal bunte 
Ideen ausprobieren 
möchten,
vor Fondant, Blütenpaste und allem 
anderen nicht zurückschrecken,
einmal im Monat die Seele baumeln 
lassen und zusammen in einer net-
ten Runde Spaß haben möchten.

Das erste Treff en fi ndet statt am Freitag,	
dem	 ��.	 Juni. Für weitere Informati-
onen bin ich unter (0177) 739 838 7 oder 
(02451) 412 88 erreichbar. Ich freue mich 
auf Ihr/Euer Kommen!

Jana Graßer

�

�

�

�

che in Frelenberg. Gesucht 
werden liebe Menschen 

Ideen ausprobieren 
Foto: Graßer
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Region – Sommerkirche

Sommerkirche 2015: Bild und Bibel

Auch in der diesjährigen Sommerkirche 
möchten wir das Motto des Themen-
jahres 2015 „Bild und Bibel“ aufgreifen. 
An sechs Sonntagen während der Som-
merferien feiern wir jeweils um 10 Uhr 
einen Gottesdienst für die ganze Regi-
on. Dabei soll das Thema von ganz un-
terschiedlichen Aspekten her beleuch-
tet und bedacht werden. Wir laden Sie 
herzlich dazu ein, uns bei der Sommer-
kirche in den sechs Kirchengebäuden 
unserer Region zu begleiten und damit 
zugleich auch ein wenig über den „Tel-
lerrand“ der eigenen Gemeinde hinaus-
zublicken.

5. Juli, Erlöserkirche Übach: 
„Gott schuf den Menschen –	
Ebenbild Gottes?!“ 
(Pfarrerin Angelika Krakau)

12. Juli, Ev. Kirche Geilenkirchen: 
„Du sollst dir kein Bildnis machen	
(2. Mose 20, 4–6)“ 
Gottesdienst mit Taufen 
(Pfarrerin Tanja Bodewig)

19. Juli, Geusenhaus Bocket: 
„Der Mensch braucht Bilder –	
Martin Luther und das Bilderverbot	
(Römer 14, 1)“ 
Gottesdienst mit Taufen 
und Abendmahl 
(Pfarrer Christian Justen)

26. Juli, Christuskirche Frelenberg: 
„Kein Bild! Fragen 96 bis 98 des 
Heidelberger Katechismus“ 
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer i. R. Johannes de Kleine)

�

�

�

�

2. August, Ev. Kirche Teveren: 
„Traumbilder – Jakobs Traum	
(1. Mose 28, 10–22)“ 
Gottesdienst mit Taufen 
(Pfarrerin Anne Lungová)

9. August, Friedenskirche Gangelt: 
„Christus, das Ebenbild des unsicht-
baren Gottes (Kolosser 1, 15–18)“ 
Gottesdienst mit Taufen 
(Pfarrer Mathias Schoenen)

�

�

Am 31. Oktober 1517 ver-
öffentlichte Martin Luther 
95 Thesen gegen den Miss-
brauch des Ablasses. Dies 
gilt als Beginn der Refor-
mation. Am 31. Oktober 
2017 jährt sich das Ereignis 
zum 500. Mal. Am Refor-
mationstag 2014 wurde 
das siebte Themenjahr der 
Lutherdekade 2008 – 2017 
unter dem Motto „Refor-
mation – Bild und Bibel“ 
eröffnet. Denn die Refor-
mation war auch eine Me-
dienrevolution, und eine 
neue Wort- und Bildspra-
che entstand.
Welche Bilder findet der 
Glaube heute und wie 
wird diese Botschaft 
durch Medien, Bild und 
Sprache vermittelt? Dar-
um geht es im Themen-
jahr 2014/2015 inhaltlich.

Ich lasse dich	
nicht los, wenn du	

mich nicht segnest.
1. Mose 32, 27 – Monatsspruch Juni 2015
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Gemeinde 

„Ab in den Urlaub ...“

„Ab in den Urlaub“, so oder ähnlich 
heißt es am Sonntag, dem 28. Juni, um 
10 Uhr in der Christuskirche in Frelen-
berg. Wir – das sind Pfarrer Justen und 
ich – wollen mit Ihnen und Euch gemein-
sam den Start in die Sommerferien und 
die Urlaubszeit begehen und feiern.
Das tun wir mit einem Gottesdienst bei 
hoffentlich viel Sonnenschein am Wo-
chenend, aber auch, wenn wir mit Rudi 
Carrell fragen, wann es denn endlich 
wieder richtig Sommer wird mit Son-
nenschein von Juni bis September. Wir 
tun das hoffentlich nicht allein, sondern 
mit vielen Urlaubswilligen, Ferienreifen, 
Heimkehrern und Startern und auch de-
nen, die noch eine Weile ausharren müs-
sen, bis ihr Urlaub beginnt.

Überraschungen sind inbegriffen. 
Welche es sind, wird an dieser Stelle 
noch nicht verraten. Ein bisschen Neu-
gier muss ja noch möglich sein.

Aber vielleicht haben Sie und habt Ihr 
ja schon festgestellt, dass Pfarrer und 
Pfarrerin für so manche Überraschung 
gut sind. Wir freuen uns! Bis zum 28. 
Juni also in der Frelenberger Christuskir-
che.  Angelika Krakau

Foto: Okapia

Gemeindeversammlung	
am 14. Juni 2015

Ein Jahr ist wieder vorüber, und somit 
steht die Gemeindeversammlung wie-
der vor der Tür. Das Presbyterium ist ge-
halten, mindestens einmal im Jahr alle 
Mitglieder und Mitarbeitenden der Kir-
chengemeinde zu einer Gemeindever-
sammlung einzuladen. So steht es in der 
Ordnung unserer Kirche. Dazu laden wir 
nicht nur in den Gottesdiensten an den 
beiden vorausgehenden Sonntagen ein, 
sondern auch durch diesen Gemeinde-
briefartikel.
Auch Gemeindeglieder können Anträge 
auf Ergänzung der Tagesordnung (die 
im Vorfeld bekanntgegeben wird) stel-
len; darüber entscheidet die Presbyteri-
umsvorsitzende.

Im vergangenen Jahr war das große 
Thema die Besetzung der zweiten Pfarr-
stelle, die wir ja mit der Einführung von 
Pfarrer Justen im Dezember auch offizi-
ell abschließen konnten. In diesem Jahr 
geht es neben dem Bericht über die Ar-
beit in der Gemeinde um die Haushalts-
lage, abgeschlossene, laufende und 
zukünftige Projekte und die im Februar 
2016 anstehende Presbyteriumswahl.

Also kommen Sie und hören Sie, 
bringen Sie sich ein am Sonntag, dem 
14. Juni, in der Gemeindeversammlung, 
die im Anschluss an den Gottesdienst, 
der um 10 Uhr in der Christuskirche in 
Frelenberg beginnt, stattfindet.

Pfarrerin Angelika Krakau 
Vorsitzende des Presbytertiums
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Übach	und	Frelenberg,
10.00	Uhr

�.	Juni
1. Sonntag n. T.

Lungová
Übach

1�.	Juni
2. Sonntag n. T.

Justen
Frelenberg
Gemeindeversammlung

�1.	Juni
3. Sonntag n. T.

Krakau
Übach

��.	Juni
4. Sonntag n. T.

Krakau/Justen
Frelenberg

„Ab in den Urlaub“

�.	Juli
5. Sonntag n. T.

Krakau
Übach
Sommerkirche, siehe S. 12

��.	Juli
8. Sonntag n. T.

de	Kleine
Frelenberg
Sommerkirche, siehe S. 12

1�.	August
11. Sonntag n. T.

Justen
Übach

��.	August
12. Sonntag n. T.

Hornfeck
Frelenberg

�0.	August
13. Sonntag n. T.

Krakau
Übach

Gottesdienst mit Abendmahl
Familiengottesdienst
Taufe

VIERTELSTUNDE	AUSZEIT:
„Wie beten für den Frieden“
Samstag, 18 Uhr, Erlöserkirche Übach
6. Juni, 4. Juli, 1. August

DER	ANDERE	GOTTESDIENST
Samstag, 18 Uhr, Erlöserkirche Übach
13. Juni: „Sinnesfreuden“
11. Juli: „Die Kirschin Elfriede“
8. August: Winnetou

GOTTESDIENSTE	IN	ALTENHEIMEN
Altenheim	St.	Josef
Übach, Adolfstraße 16
30. Juni, 28. Juli, 25. August,
jeweils 10.30 Uhr

Carolus-Seniorenzentrum
Palenberg, Carlstraße 2
3. Juni, 1. Juli, 5. August, jeweils 10 Uhr

Pro�
Frelenberg, Geilenkirchener Straße 33a
11. Juni, 2. Juli, 6. August, jeweils 10.30 Uhr

GOTTESDIENST	SENIORENWOHNANLAGE
Übach, Rathausplatz
18. Juni, 9. Juli, 12. August, jeweils 10.30 Uhr

HAUSABENDMAHL
Sie können nicht mehr zu unseren
Gottesdiensten kommen? Nach
telefonischer Vereinbarung kommen wir 
gerne zu Ihnen!

Die Kirchen fi nden Sie unter
folgenden	Adressen:

Christuskirche Frelenberg,
Theodor-Seipp-Straße 5
Erlöserkirche Übach, Comeniusstraße 1
Ev. Kirche Geilenkirchen,
Konrad-Adenauer-Straße 83
Ev. Kirche Teveren, Welschendriesch 3
Friedenskirche Gangelt,
Lohhausstraße 36
Geusenhaus Bocket, An der Flachsroth 2

•

•
•

•
•

•

GOTTESDIENSTE Übach-Palenberg
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Geilenkirchen
Teveren	9.00 Uhr
Geilenkirchen
10.15 Uhr

Gangelt-Selkant-
Waldfeucht
Bocket 9.30 Uhr
Gangelt 10.45 Uhr

�.	Juni
1. Sonntag n. T.

N.	N. Schoenen

1�.	Juni
2. Sonntag n. T.

Bodewig/Lungová
11 Uhr Teveren
Gemeindefest

N.	N.

�1.	Juni
3. Sonntag n. T.

Bodewig Schoenen
14 Uhr Bocket
Gemeindefest

��.	Juni
4. Sonntag n. T.

Lungová Bodewig

1�.	Juli
6. Sonntag n. T.

Bodewig
10 Uhr, Gk.
Sommerkirche, s. S. 12

1�.	Juli
7. Sonntag n. T.

Justen
10 Uhr Bocket,
Sommerkirche, s. S. 12

�.	August
9. Sonntag n. T.

Lungová
10 Uhr, Teveren
Sommerkirche, s. S. 12

�.	August
10. Sonntag n. T.

Schoenen
10 Uhr Gangelt
Sommerkirche, s. S. 12

1�.	August
11. Sonntag n. T.

Benz Schoenen

��.	August
12. Sonntag n. T.

Bodewig/Lungová
Begrüßung der
Konfi rmanden

Schoenen

�0.	August
13. Sonntag n. T.

Ernst Benz

Region GOTTESDIENSTE

Predigerinnen
und	Prediger:

Hartmut	Benz
Kreiskirchlicher Pfarrer

Tanja Bodewig
Pfarrerin in Geilenkirchen

Dietmar	Ernst
Berufsschulpfarrer

Katja	Hornfeck
Pfarrerin zur Anstellung

Christian	Justen
Pfarrer in Übach-
Palenberg

Angelika	Krakau
Pfarrerin in Übach-
Palenberg

Anne	Lungová
Pfarrerin in Geilenkirchen

Jens	Sannig
Superintendent

Christiane	Schoenen
Prädikantin

Mathias	Schoenen
Pfarrer in Gangelt

Jesus	Christus	spricht:
Seid klug wie die Schlangen
und ohne Falsch wie die Tauben.
Matthäus 10, 16 – Monatsspruch August 2015
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DER ANDERE GOTTESDIENST

Der „andere Gottesdienst“ im Sommer

Auch in den Sommermonaten führen wir 
unsere Gottesdienstreihe „Der Andere 
Gottesdienst“ fort. Jeweils am zweiten 
Samstag im Monat um 18 Uhr laden wir 
in der Erlöserkirche in Übach zu einem 
Gottesdienst ein, der sich in Form oder 
Inhalt oder in beidem von den üblichen 
Gottesdiensten unterscheidet – der 
eben einfach einmal „anders“ ist und so 
zeigt, dass es ganz verschiedene Weisen 
gibt, mit Gott zu feiern.

Juni:	Sinnesfreuden

Am 13. Juni steht der Gottesdienst pas-
send zum Beginn der sonnigen Jahres-
zeit unter dem Motto: „Sinnesfreuden – 
das Leben riechen, schmecken, fühlen“. 
Vorbereitet wird der Gottesdienst von 
Pfarrerin Hornfeck und ihrem Team: Ein 
Gottesdienst von Jugendlichen für Jun-
ge und Alte, Große und Kleine.

Mond verlieben kann und was dabei 
herauskommt, das erfahren Jung und 
Alt, Klein und Groß, wenn sie an 
diesem Abend in die Erlöserkirche 
kommen. Dort wird die Geschich-
te erzählt und durch die Or-
gel vertont. Durch die 
verschiedenen Figuren, 
die von Kindern und 
Erzieherinnen des Fami-
lienzentrums Meragel 
gestaltet wurden, er-
wachen die Kirschin El-
friede, der Mond und andere Gefährten 
zum Leben. Elfriede nimmt einiges auf 
sich, um dem Mond nahe zu kommen. 
Wird sie ihn erreichen? Wird er ihre Lie-
be erwidern? Gibt es ein Happy End? All 
das und was so im Leben passieren kann, 
wenn wir lieben, das erfahren wir an je-
nem Abend. Vorbereitet und gestaltet 
wird dieser Gottesdienst von Pfarrerin 
Krakau und der Kirchenmusikerin Regi-
ne Rüland.

August:	Winnetou

Am 8. August ist der Wilde Westen zu 
Gast in Übach-Palenberg. Dann feiern 
wir nämlich einen von Pfarrer Justen 
vorbereiteten Literaturgottesdienst zu 
Karl Mays „Winnetou“-Roman.

May ist der wohl meistgelesene Au-
tor deutscher Sprache – und wer kennt 
sie nicht, seine berühmten Helden: 
Old Shatterhand, Winnetou, Kara Ben 
Nemsi, Hadschi Halef Omar und viele 
mehr. Doch schon zu Lebzeiten galt May 
auch als „Schundautor“, dessen Werke 
nur schnell dahingeschriebene Aben-

Juli:	Die	Kirschin	Elfriede

Die Kirschin Elfriede und ihre Liebe zum 
Mond – darum geht es im Gottesdienst 
am 11. Juli. Wie eine Kirsche sich in den 

Foto: W
odicka

herauskommt, das erfahren Jung und 
Alt, Klein und Groß, wenn sie an 
diesem Abend in die Erlöserkirche 
kommen. Dort wird die Geschich-
te erzählt und durch die Or-
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Freitag
Jugendkeller

„Hütte der Begegnung“, Marienberg
16–21 Uhr

DER ANDERE GOTTESDIENST

teuererzählungen ohne Wert seien. Erst 
in den letzten Jahrzehnten hat sich die 
Sicht auf Karl May verändert, und Arno 
Schmidt konnte zumindest Mays Alter-
werk der „Hochliteratur“ zurechnen!

Aber auch in den früheren Werken 
lohnt es, genauer hinzuschauen. Dann 
stellt man nämlich fest, dass es May gar 
nicht nur darum ging, spannende Aben-
teuer zu erzählen (und das konnte er!), 
sondern er wollte auch eine Botschaft 
vermitteln: Wie wichtig es ist, nach ei-
ner Welt zu streben, die von christlicher 
Liebe durchdrungen ist und in der alle 
Menschen, alle Völker, alle Religionen in 
Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit mit-
einander leben können. Davon zeugen 
besonders auch die Winnetou-Bände.

Kommen Sie und lassen Sie sich 
überraschen, was sich bei Karl May alles 
verbirgt. Und erleben Sie Winnetou ein-
mal völlig anders.

Karl May, verkleidet als „Old Shatterhand“
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PINNWANDNOTIZEN
Montag + Dienstag

Bauwagen on Tour mit Manni
von April bis Oktober

Mo.: Skaterplatz am Schulzentrum Übach
Di.: Am Römerhof

15–20 Uhr

Mo.: Skaterplatz am Schulzentrum Übach

Mittwoch

Mädchentr
eff

für Mädc
hen zwis

chen

8 und 12
 Jahren

Erlöserk
irche Üb

ach

16–18.30
 Uhr

DienstagKoch-SpaßErlöserkirche Übach16–18.30 Uhr

Donnerstag
Mädchentreff „Pinkies“

Erlöserkirche Übach
18.30–20 Uhr

Donnerstag
Jungentreff „Garcons“

Blockhütte an der
Christuskirche Frelenberg

16–19 Uhr

Donnerstag + Freitag
Bauwagen on Tour mit Mandy

von April bis Oktober

Do.: Lindenplatz Boscheln, 1
5–17.30 Uhr

Fr.: Hauptschule Boscheln, 1
5–18 Uhr

FreitagOffener Treff „OT is Back“Erlöserkirche Übach18.30–21.30 Uhr

Samstag„Fußball im Blut“LaOla-Halle Holthausen6.6. und 20.6., 15–18 Uhr

Am WochenendeOffenes KletternERL-Rock-KletterwandErlöserkirche Übach14.6. und 28.6., 12–17 Uhr

Am WochenendeOffenes Klettern

Freitag

Kindertr
eff „Kun

terbunt“

Christu
skirche

 Frelen
berg

15–17 U
hr

1�

Samstag
Mädchentreff

Blockhütte an der
Christuskirche Frelenberg

16–18 Uhr

Freitag
Jugendkeller

„Hütte der Begegnung“, Marienberg
16–21 Uhr

Samstag

Freitag

RAP-Treff

Hauptsch
ule Bosc

heln

15–18 Uh
r

ANGEBOTE FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Kindertr
eff „Kun

terbunt“

Christu
skirche

 Frelen
berg

„Fußball im Blut“LaOla-Halle Holthausen

Jungentreff „Garcons“

Mädchentreff „Pinkies“

Hauptsch
ule Bosc

heln

Offener Treff „OT is Back“
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Kinder- und Jugendarbeit

Liebe Eltern, liebe Kinder,
in unserem regelmäßigen Kochan-

gebot, „Koch-Spaß“, vermitteln wir 
Kindern und Jugendlichen kleinschrittig 
das Zubereiten von gesunden Speisen. 
Es werden Wissen um Lebensmittel, 
Tipps und Tricks beim Einkaufen und in 
der Zubereitung von Speisen vermittelt. 
Zuletzt haben wir für die BesucherInnen 
ein Lebensmittelquiz entwickelt, das 
schon für Kinder ab sieben Jahren lös-
bar ist. Wer Lust hat, kann sich mal in 
der Beantwortung üben. 

Viel Spaß!
Jennifer Störr / Mandy Spaltmann

1.	 Was ist gesünder: Vollkornbrot oder 
weißes Brot?

weißes Brot
vollkornbrot
beides gleichermaßen

2.	 Wo stecken am meisten Vitamine 
drin?

Erdbeermarmelade
Erdbeerjoghurt
Erdbeeren









3.	 Wie verhindert man es, dass 
geschnittene Äpfel braun werden?

Indem man Zitronen drüber 
träufelt.
Indem man sie in die Sonne 
stellt.
Indem man sie in ein Schälchen 
mit Milch legt.

4.	 Darf man braune Bananen essen?
 Ja
Nein

5.	 Durch das Trinken von Milch 
bekommt man:

starke Knochen
weiße Zähne
hellere Haare

6.	 Darf man Kartoffeln roh essen?
 Ja
Nein

7.	 Welches der folgenden Getränke 
enthält die meisten Kalorien?

ein Glas Limonade
ein Glas Traubensaft
ein Glas Cola
ein Glas Eistee

8.	 Wie sollte man Gemüse zubereiten, 
um möglichst wenig Vitamine zu 
zerstören?

Kochen
Dünsten
Braten

9.	 Wie viele Zuckerwürfel stecken in 
einem Becher Kinderjoghurt?

Keine
 Zwei
 Acht






























Lebensmittelquiz
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GEMEINDE / REGION

Neue(r)	FSJ’ler(in)	gesucht!

Ab dem 1. September 2015 sucht die Evangelische Kirchengemeinde Übach-
Palenberg eine Person für ein freiwilliges soziales Jahr. Die Bewerberin/den 
Bewerber erwartet eine interessante und vielseitige Arbeit in den unter-
schiedlichen Handlungsbereichen der Kirchengemeinde. Schwerpunkt der 
Arbeit ist der Bereich der Kinder- und Jugendarbeit. Daher freuen wir uns 
über besondere persönliche Gaben und Fähigkeiten aller Bewerber.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an unsere Jugendmit-
arbeiterin Mandy Spaltmann, Tel.: (02451) 499 72 oder (02451) 472 51, E-Mail: 
mandy.spaltmann@kirche-uep.de.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an die Vorsitzende des Presbyeriums,
Pfarrerin Angelika Krakau, Comeniusstraße 1, 52531 Übach-Palenberg.

Jubiläumskonfi rmation für die Region Geilenkirchen

Die Jubiläumskonfi rmationen werden 
auch in diesem Jahr für die ganze Re-
gion gemeinsam gefeiert, und zwar 
dieses Mal am ��.	 September	�01�	 um	
10	 Uhr	 in	 der	 Evangelischen	 Kirche	 in	
Geilenkirchen. Alle, die vor 50, 60, 65, 
70, 75 oder 80 Jahren, also 1965, 1955, 
1950, 1945, 1940 oder 1935, konfi rmiert 
wurden, sind herzlich eingeladen, dieses 
besondere Jubiläum mit einem festli-
chen Gottesdienst zu begehen – ganz 
unabhängig davon, ob Sie hier in einer 
unserer Gemeinden oder vielleicht auch 
ganz woanders zur Konfi rmation ge-
gangen sind.

Wenn Sie wissen, dass Sie an der Ju-
biläumskonfi rmation teilnehmen möch-
ten, melden Sie sich bitte im Gemeinde-
büro in Geilenkirchen (Tel.: 02451/674 47) 
an. Und informieren Sie doch bitte auch 
alte Klassenkameradinnen und Schul-
freunde über dieses Ereignis.

Nähere Informationen zum Tag und 
dem vorgesehenen Programm erhalten 
Sie ebenfalls vom Geilenkirchener Ge-
meindebüro.

So sah er früher einmal aus: Konfi rmanden-
unterricht im Jahr 1949
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Aus Gründen des Datenschutzes 
wird dieses Bild nur in der 

Print-Version veröffentlicht.
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Gemeinde

Zu ihrem traditionellen Frühlingsfest 
trafen sich die Frauen der Frelenber-
ger Frauenhilfe am 7. Mai im Saal der 
Christuskirche. Neben zahlreichen Mit-
gliedern der Frauenhilfe konnte Helga 
Mingers auch Pfarrerin Angelika Krakau 
und Pfarrer Christian Justen begrüßen.

Nach einer Andacht von Pfarrer Ju

Frühlingsfest der Frelenberger Frauenhilfe

sten, in welcher er an den 70. Jahrestag 
des Weltkriegsendes erinnerte, folgte 
ein buntes Programm mit Geschichten, 
Gedichten und zahlreichen Frühlingslie-
dern, begleitet von Pfarrer Justen am 
Klavier. Natürlich gab es auch genügend 
Zeit, um sich bei Kaffee und Kuchen in 
das ein oder andere Gespräch zu vertie-
fen.

Eine besondere Ehrung wurde zwei 
Frauen zuteil: Gisela Bläsius und Edel-
traud Malzahn erhielten für 25jährige  
bzw. 50jährige Mitgliedschaft in der 
Frauenhilfe jeweils eine Urkunde und 
einen Blumenstrauß.

Euer Ja sei ein Ja,	
euer Nein ein Nein;	

alles andere	
stammt vom Bösen.

Matthäus 5, 37 – Monatsspruch Juli 2015
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Sommer

Kofferpacken

„Bevor du beginnst zu packen“, pflegte 
mein Onkel zu sagen, „mach dir eine 
Liste.“ Er ging stets sehr methodisch 
vor. „Nimm dir ein Stück Papier“, sagte 
er stets zu Beginn, „und schreibe alles 
darauf, was du möglicherweise benöti-
gen könntest, dann geh es noch einmal 
durch und sieh zu, dass nichts darauf 
steht, worauf man verzichten könnte. 
Stell dir vor, du liegst im Bett. Was hast 
du an? Sehr gut, schreib es auf, und denk 
auch an die Wäsche zum Wechseln. Du 
stehst auf. Was tust du? Du wäschst dich. 
Womit wäschst du dich? Seife. Schreibe 
Seife auf. Fahre fort, bis du fertig bist. 
Dann ziehst du dich an. Fang mit deinen 
Füßen an. Was hast du an den Füßen? 
Stiefel, Schuhe, Socken. Schreib es auf. 
Arbeite dich hoch bis zu deinem Kopf. 
Was brauchst du noch außer deiner Klei-
dung? Ein wenig Branntwein – schreib 
ihn auf. Einen Korkenzieher – schreib 
ihn auf. Schreib alles auf, dann vergisst 
du nichts.“

Das war der Plan, den er selbst stets 
befolgte. Nachdem die Liste erstellt 
war, würde er sie sorgsam durchgehen, 
wie er stets riet, um sicher zu sein, dass 
er nichts vergessen hatte. Dann wür-
de er sie erneut durchgehen und alles 
ausstreichen, worauf  man verzichten 
konnte. Und dann würde er die Liste 
verlieren.

Jerome K. Jerome

Sommer

Im Sommer will ich Ferien machen
und Abstand gewinnen
vom Alltags-Ich.
Ich will durchatmen.
Loslassen, was mir Sorge macht.
Spüren, wie der Brustkorb sich weitet.
Ich will mir Ruhe gönnen.
Den Schritt verlangsamen.
Nichts denken. Nur da sein.
Ich will in den Himmel schauen.
Meinen Horizont weiten.
Wahrnehmen, was über mich 

hinausgeht.
Ich will Gott vertrauen.
Ich lasse mich fallen
in seine Hand.

Tina Willms
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Die	Kirche	und	das	Geld

Anmerkungen	zu	einer	aktuellen	Debatte	–	Teil	�

Im ersten Teil unserer kleinen Serie ging 
es um den Hintergrund und Sinn der 
Kirchensteuer. In gewisser 
Weise greifen wir das The-
ma heute noch einmal auf 
oder wenigstens einen As-
pekt davon, der in den letz-
ten Wochen und Monaten 
für einige Unruhe gesorgt 
hat, nämlich die „Kirchen-
steuer auf Kapitalerträge“. 
Vermutlich mussten die 
meisten von Ihnen diese Kirchensteuer 
noch nie zahlen. Denn damit sie anfällt, 
muss erst einmal ein entsprechendes 
Vermögen vorhanden sein.

Der Hintergrund ist recht einfach: 
Kapitalerträge (also etwa Zinsen, die 
man auf ein Sparguthaben erhält) sind 
in den Augen des Gesetzgebers ein Ein-
kommen wie jedes andere auch – und 
damit wird darauf eine Steuer erhoben. 
Was zunächst als ungerecht erscheinen 
mag, ist jedoch gerade im Sinn einer 
Steuergerechtigkeit völlig notwendig. 
Denn: Warum sollte jemand, der ein so 
großes Vermögen hat, dass er von den 
Zinsen leben kann, keine Steuern zah-
len, während jemand, der sich seinen 
Lebensunterhalt durch harte Arbeit ver-
dienen muss, sein Gehalt zu versteuern 
hat? Wohlgemerkt: Es geht nur um die 
Zinsen. Das Vermögen selbst ist von der 
Steuer nicht betroff en!

Nur bei Kapitalerträgen, die 801,00 € 
bei Ledigen bzw. 1602,00 € bei Ehegatten 
übersteigen, werden Steuern überhaupt 
fällig. Wer beispielsweise 10 000,00 € 

Zinsen(!) im Jahr erhält, der zahlt darauf 
eine Kirchensteuer von etwa 220,00 €. 

Angesichts der sehr nied-
rigen Zinsen, die im Augen-
blick gezahlt werden, kann 
man sich vielleicht ausrech-
nen, dass das Vermögen, 
welches dahinter steht, ein 
so beträchtliches sein muss, 
dass die Kirchensteuer da 
nicht mehr weh tun kann.

Die Kirchensteuer auf 
Kapitalerträge ist übrigens nichts Neu-
es, sie wurde vielmehr schon seit Lan-
gem erhoben. Neu ist lediglich, dass die 
Kirchensteuer direkt von den Banken 
ans Finanzamt abgeführt wird. Bislang 
erfolgte dies über die jährliche Steu-
ererklärung. Sie können dem automa-
tischen Einzug auch widersprechen; 
dann greift wieder das bisherige Verfah-
ren. Näheres dazu kann Ihnen Ihre Bank 
mitteilen. Christian Justen

Kirchensteuer	auf
Kapitalerträge

Höhere Kapitalerträge sind Ein-
kommen und daher wie solche zu 
versteuern.

Neu ist nicht die Kirchensteuer 
darauf, sondern nur der automa-
tische Einzug durch die Bank.

Dem können Sie widersprechen.







Foto: Wodicka

DIE KIRCHE UND DAS GELD
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Gemeinde

In die Kirche eintreten ...

In der Zeitung liest man häufig davon, 
wieviele Menschen aus der Kirche aus-
treten. Was hingegen nicht ganz so 
schlagzeilenträchtig ist: Es treten auch 
Menschen in die Kirche ein. War früher 
ein Eintritt mit einigen Mühen verbun-
den, so hat die evangelische Kirche 
schon vor einigen Jahren die rechtlichen 
Bedingungen so geändert, dass ein Kir-
cheneintritt mittlerweile ganz einfach 
und unkompliziert ist.

Es gibt unterschiedliche Gründe, war-
um Menschen aus der Kirche austreten: 
Manchmal sind es Glaubensprobleme, 
Zweifel an Gott und an der Sinnhaftig-
keit des christlichen Glaubens. Häufiger 
ist es aber ein ganz konkreter Ärger 
über eine Entscheidung des Presbyteri-
ums oder über einen Pfarrer, eine Pfar-
rerin. Und der häufigste Grund ist dann 
finanzieller Natur: Wer aus der Kirche 
austritt, spart damit – vermeintlich – viel 
Geld, weil er keine Kirchensteuer mehr 
zahlen muss.

Nach einigen Jahren verändern sich 
aber oft die Dinge oder auch die Sicht-
weise, und manch einer möchte seinen 

Kirchenaustritt dann gerne rückgängig 
machen, scheut aber ein vermeintlich 
schwieriges Prozedere.

Dabei ist ein Eintritt im Grunde ganz 
einfach. Nehmen Sie am besten zu Ih-
rem zuständigen Pfarrer oder Ihrer zu-
ständigen Pfarrerin Kontakt auf und ver-
einbaren Sie einen Termin. Er oder sie 
wird dann mit Ihnen ein Gespräch füh-
ren. Keine Sorge: Es geht nicht um eine 

„Glaubensprüfung“. Sondern wir möch-
ten Sie gerne als Menschen kennenler-
nen und auch etwas über Ihre Beweg-
gründe für den Kircheneintritt erfahren. 
Nach dem Gespräch unterschreiben Sie 
dann eine Eintrittserklärung – und dann 
sind Sie wieder Mitglied der Kirche.

Benötigt wird der Personalausweis, 
(möglichst) die Bestätigung des Amts-
gerichtes über Ihren Kirchenaustritt 
sowie das Datum Ihrer Taufe und evtl. 
auch Ihrer Konfirmation.

Die Kontaktdaten finden Sie auf 
der Rückseite des Gemeindebriefes. 
Wir freuen uns, von Ihnen zu hö-
ren.  Christian Justen
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Juni
6.6.	 18 Uhr, Auszeit „Wir beten für den Frieden“, Erlöserkirche Übach
13.6.	 18 Uhr, „Der andere Gottesdienst“, Erlöserkirche Übach
15.6.	 20 Uhr, „Bewegte Bilder“ – Filmabend, Gemeindesaal der 

Erlöserkirche Übach
18.6.	 13.30 Uhr, Frauenhilfe Frelenberg: „Führung durch die neu gestaltete 

Ev. Kirche Heinsberg“, Abfahrt an der Christuskirche Frelenberg
23.6.	 15–17 Uhr, Seniorennachmittag, Gemeindesaal der Erlöserkirche 

Übach
29.6.–4.7.	 Ferienspiele „Natur pur“ für Grundschulkinder, 

Christuskirche Frelenberg, 

Juli
4.7.	 18 Uhr, Auszeit „Wir beten für den Frieden“, Erlöserkirche Übach
6.7.–17.7.	 Stadtranderholung für Kinder und Jugendliche „Bauwagen on Tour“ 

mit Manni Wellens
11.7.	 18 Uhr, „Der andere Gottesdienst“, Erlöserkirche Übach
20.7–7.8.	 Stadtranderholung für Kinder und Jugendliche „Bauwagen on Tour“ 

mit Mandy Spaltmann

August
1.8.	 18 Uhr, Auszeit „Wir beten für den Frieden“, Erlöserkirche Übach
8.8.	 18 Uhr, „Der andere Gottesdienst“, Erlöserkirche Übach
17.8.	 20 Uhr, „Bewegte Bilder“ – Filmabend, Gemeindesaal der 

Erlöserkirche Übach

Gemeindekalender
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Café Himmel – Offener Frühstückstreff 
mittwochs 9.30–11 Uhr, Frühstücksbeitrag 3,50 €
Frauen für Frauen, jeden 1. Freitag im Monat 
Info: Helga Graßer, Tel. (02451) 412 88
Seniorenkreis, 14tägig donnerstags, 15–17 Uhr 
Info: Helga Graßer, Tel. (02451) 412 88
Frauentreff, jeden 4. Freitag im Monat 
Info: Bärbel Paulick, Tel. (02451) 951 089
Internationales Kochen, 24.6., 26.8., 18–21 Uhr im Saal unter 
der Erlöserkirche, Info: Martina Stumpf, Tel. (0163) 294 583 7
Internationale Handarbeitsgruppe, jeden 1. Montag 
im Monat: 1.6. Erlöserkirche, 7.9. Moschee 
Info: Martina Stumpf, Tel. (0163) 294 583 7
Krabbelgruppen 
Gruppe 1: dienstags, 9.30–11 Uhr 
Gruppe 2: mittwochs 9.30–11 Uhr 
Leitung beider Gruppen: Martina Quintana, 
Tel. (02404) 948 680
Kleinkindturnen 
freitags 15–16 Uhr, im Johanniter-Kindergarten 
Leitung: Claudia Dankerl, Tel. (02451) 941 033
Ökumenische Chorgemeinschaft, dienstags 19.45 Uhr, 
Leitung: Regine Rüland, Tel. (02404) 828 63
Yoga 
14-tägig donnerstags, 9–10.15 Uhr 
Info: Bärbel Paulick, Tel. (02451) 95 10 89
Nachtcafé, jeden 2. und 4. Freitag im Monat, 20–23 Uhr 
Leitung: Jürgen Sarasa, Tel.: (0151) 204 944 55 

Frauenhilfe, jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, 15 Uhr
Keller Kunterbunt, Kinder-Second-Hand-Laden, 
mittwochs 8.30–11.30 Uhr
Krabbelgruppe, dienstags, 8.30–10 Uhr 
Leitung: Heike Philippen, Tel. (02451) 71650
Seniorenclub, jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat, 14 Uhr
Nähkurs für Fortgeschrittene, donnerstags, 9 Uhr 
Ansprechpartnerin: H. Weinreich, Tel. (02451) 46978 
Es ist noch Platz in unserer Nähgruppe!
Backkreis „Kunterbunt“, am letzten Freitag im Monat, 
17.30 Uhr 
Ansprechpartnerin: Jana Graßer, Tel. (02451) 412 88 

Frauenkreis, jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat, 15 Uhr
Gemeindefrühstück, dienstags, jeweils 9 Uhr 
am 9.6., 23.6., 28.7., 11.8., 25.8.

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•
•

•

•
•

Gruppen und regelmässige veranstaltungen

Erlöserkirche Übach

Christuskirche	
Frelenberg

Hütte der Begegnung 
Marienberg



Adressen	und	Telefonnummern	in	der	Gemeinde
Gemeindebüro: Monika baur, Elke Lauff s

Comeniusstraße 1, 52531 Übach-Palenberg
Tel. (02451) 412 04, Fax: (02451) 472 51
E-Mail: gemeindeamt@kirche-uep.de
bürozeiten: Mo., Di., Do., Fr. 10–12 Uhr, Mi., 16–18 Uhr

Büro	Frelenberg: Elke Lauff s
Theodor-Seipp-Straße 5, 52531 Übach-Palenberg
Tel. (02451) 414 33, Fax: (02451) 951 064
E-Mail: buero-fb @kirche-uep.de
bürozeiten: Di., 10–12 Uhr

Pfarrerin Angelika Krakau (Vorsitzende des Presbyteriums)
Comeniusstr. 1, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02451) 48 68 266, Mobil: (0175) 52 33 488
E-Mail: angelika.krakau@ekir.de

Pfarrer	Christian	Justen
Kokoschkastr. 2, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02451) 40 90 303, Mobil: (0170) 856 861 7
E-Mail: christian.justen@ekir.de

Pfarrerin	z.	A.	Katja	Hornfeck
E-Mail: katja.hornfeck@ekir.de

Küsterin	Martina	Stumpf
Am Rimburger Acker 8, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (0163) 294 583 7

Küsterin	Dine	Steimer
Carl-Alexander-Str. 66d, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02404) 3780

Küster	Jürgen	Sarasa
Theodor-Seipp-Str. 5, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (0151) 204 944 55

Jugendmitarbeiterin Mandy Spaltmann
Comeniusstr. 1, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02451) 499 72
E-Mail: mandy.spaltmann@kirche-uep.de

Jugendmitarbeiter	Manfred	Wellens
Comeniusstr. 1, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (0163) 846 994 8
E-Mail: manfred.wellens@kirche-uep.de

Kirchenmusikerin	Regine	Rüland
Mittelstraße 15, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02404) 828 63
E-Mail: regine.rueland@kirche-uep.de

Kirchenmusiker	Willi	König
Athwerk 14, NL-6462 HX Kerkrade, Tel.: (0031-45) 535 458 5
E-Mail: willi.koenig@gmail.com

Diakonie-Betreuung	Dipl.	Soz.Arb.	Monika	Freialdenhoven
Comeniusstr. 1, 52531 Übach-Palenberg, Tel. (02451) 427 58, Fax: (02451) 487 84

Diakoniestation Baesweiler
Mariastr. 5, 52499 baesweiler, Tel.: (02401) 1323

Familienzentrum	מרגל	Meragel	Frelenberg
Theodor-Seipp-Str. 7, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: (02451) 716 50


